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durch den rationellen Einsatz der beiderseitig ver­
fügbaren materiellen und finanziellen Fonds die 
Arbeite- und Lebensbedingungen der Hochschul­
angehörigen und der im jeweiligen Territorium 
lebenden Werktätigen ständig zu verbessern.

5. Die Entwicklung der Universitäten und Hochschu­
len zu leistungsfähigen Zentren der Forschung, 
Ausbildung und Erziehung und Weiterbildung 
macht es erforderlich, moderne Prinzipien, Metho­
den und Systeme der Leitung und Organisation, 
die sich in der Industrie bewährt haben, an den 
Hochschulen anzuwenden und alle Möglichkeiten 
für eine rationelle Gestaltung der gesamten Lei­
tungsprozesse zu nutzen.
Damit wächst zugleich die Bedeutung der wissen­
schaftsorganisatorischen Arbeit, die zu einer ge­
sellschaftlich wichtigen Aufgabe wissenschaftlich 
gebildeter Kader wird. Die Heranbildung und der 
Einsatz von qualifizierten Wissenschaftsorganisato­
ren für Leitungsaufgaben muß einen hervorragen­
den Platz einnehmen, um eine qualifizierte Lei­
tungstätigkeit an den Hochschulen und in den 
Sektionen zu sichern.
Gleichzeitig ist es notwendig, die systematische 
Auswahl und die zielgerichtete Qualifizierung der 
Führungskader des Hochschulwesens auf wissen­
schaftsorganisatorischem Gebiet entscheidend zu 
verbessern.
Ihre gründlichen Kenntnisse der marxistisch-leni­
nistischen Theorie, der Politik von Partei und Re­
gierung, der marxistisch-leninistischen Organisa­
tionswissenschaft sowie ihre Fähigkeit, die schöp­
ferische Aktivität aller Hochschulangehörigen zu 
fördern, bestimmen maßgeblich den Erfolg der 
wissenschaftlichen Arbeit. Das Ministerium für 
Hoch- und Fachschulwesen muß in Zusammen­
arbeit mit der Deutschen Akademie der Wissen­
schaften den Aufbau eines wissenschaftlichen Zen­
trums zur Aus- und Weiterbildung vpn Führungs­
kadern sowie zur Heranbildung von Wissenschafts­
organisatoren für das Hochschulwesen und andere 
wissenschaftliche Einrichtungen unter Auswertung 
der bei der Aus- und Weiterbildung von Füh­
rungskadern an den Instituten für sozialistische 
Wirtschaftsführung gewonnenen Erfahrungen 
sichern.

V.
Die Erweiterung des wissenschaftlichen Potentials 

der Universitäten und Hochschulen
Die dem Hochschulwesen gestellten hohen Aufgaben 

in Forschung, Lehre und Erziehung erfordern den ratio­
nellsten und effektivsten Einsatz der verfügbaren Mit­
tel und Fonds zur Entwicklung des wissenschaftlichen 
Potentials.

Das bedeutet, ausgehend von einer exakten Bilanz 
der Kapazitäten in Forschung und Lehre, alle Mög­
lichkeiten zur vollen Auslastung der vorhandenen Ein­
richtungen zu erschließen, einschließlich der Umprofi­
lierung von Einrichtungen in Übereinstimmung mit den 
wissenschaftlichen und volkswirtschaftlichen Hauptauf­
gaben. Durch entsprechende Vereinbarungen ist die 
volle Ausnutzung der neu entstehenden wissenschaft­
lichen Zentren in der Volkswirtschaft, der wissenschaft­
lichen Einrichtungen der Deutschen Akademie der Wis­
senschaften und der anderen Akademien für die Aus­
bildung von wissenschaftlichen Kadern, insbesondere

für Teile des Fachstudiums, sowie für das Spezial­
und Forschungsstudium zu gewährleisten. Die bedeu­
tenden volkswirtschaftlichen Mittel, die für die be­
schleunigte Entwicklung der materiellen und personel­
len Kapazitäten aufgewendet werden, sind mit dem 
höchsten Nutzeffekt vorrangig für die Neuschaffung, 
Erweiterung und Modernisierung solcher Hochschulen 
bzw. Sektionen einzusetzen, die die wissenschaftlichen 
Voraussetzungen für die Lösung strukturbestimmender 
Aufgaben der Volkswirtschaft schaffen. Dazu gehören 
vor allem die Mathematik, die Physik, die Chemie, die 
Biologie, die Elektronik, die Datenverarbeitung, die 
Technologie einschließlich der Automatisierüngstechnik, 
das Bauwesen sowie die Kybernetik und Operationsfor­
schung.

Besondere Aufmerksamkeit ist dem Aufbau und der 
ständigen Vervollkommnung von Anlagen der elektro­
nischen Datenverarbeitung sowie der Entwicklung eines 
Netzes von Rechenzentren im Hoch- und Fachschul­
wesen zu widmen, um die Ausbildung, Weiterbildung 
und Forschung auf dem Gebiet der Datenverarbeitung 
zu sichern, die Effektivität der Forschung zu erhöhen, 
eine moderne methodische Gestaltung der Lehre zu 
fördern, die Planung, Leitung und Organisation des 
Hochschulwesens entscheidend zu qualifizieren und ein 
leistungsfähiges Informationssystem zu schaffen.

Einen hervorragenden Platz bei der Gewährleistung 
der Ausbildungsaufgaben muß der Bau von Internaten 
und wichtigen Versorgungseinrichtungen für die Stu­
denten einnehmen. Die vorgesehene außerordentliche 
Erweiterung der gegenwärtig vorhandenen Internats­
plätze ist ein wesentlicher Beitrag, um vorhandene Aus­
bildungskapazitäten vollständig nutzen zu können, die 
Arbeits- und Lebensbedingungen der Studenten zu ver­
bessern und ihren Leistungswillen und ihre Leistungs­
fähigkeit zu fördern. Im Zusammenhang damit ist es 
ferner erforderlich, entsprechende Mittel für die kul­
turelle Arbeit und die Entwicklung von Körperkultur 
und Sport an den Hochschulen einzusetzen.

Besondere Aufmerksamkeit muß der Modernisierung 
der Hochschulen vom Standpunkt der rationellen Or­
ganisation der Leitungs- und Arbeitsprozesse gewid­
met werden, um den Aufwand für Verwaltungsarbei­
ten und ähnliches zu senken, den Einsatz der in den 
Werkstätten, Labors und anderen wissenschaftlichen 
Einrichtungen zur Unterstützung der Lehre und For­
schung tätigen Mitarbeiter wirksamer zu machen und 
die Zeit für die Durchführung wissenschaftlicher Arbei­
ten zu vergrößern und effektiver einzusetzen. Unter 
Ausnutzung aller Rationalisierungsmaßnahmen ist zur 
Erhöhung der Effektivität der wissenschaftlichen Arbeit 
die Relation zwischen dem wissenschaftlichen Personal 
und den wissenschaftlich-technischen und wissenschaft­
lich-organisatorischen Mitarbeitern zu - verbessern.

Durch ein enges Zusammenwirken der im gleichen 
Territorium liegenden Hochschulen sind alle Möglich­
keiten auszuschöpfen, um die verfügbaren Mittel für 
die Entwicklung des wissenschaftlichen Potentials, den 
Bau von Internaten und Versorgungseinrichtungen 
usw. mit dem höchsten Nutzeffekt einzusetzen, z. B. 
durch die Schaffung von einheitlich geleiteten Einrich­
tungen für die Unterbringung und Versorgung von 
Studenten. Es ist notwendig, geeignete Lösungswege 
für das Zusammenwirken der Hochschulen auf den ver­
schiedenen Gebieten auszuarbeiten, zu erproben und 
zu verallgemeinern.


